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„Vorurteilsbewusste Bildung“

Zielgruppe:
Eine Beteiligung fand während der gesamten Einzelpro-

jektes statt, da es um die individuelle Auseinanderset-

zung der Teilnehmer  mit eigenen alltäglichen Vorurtei-

len ging. In einer fairen Gesprächskultur erkennen die 

Teilnehmer auch die Vorurteile der Anderen und setzen 

sich offen in den Gesprächen miteinander – auseinan-

der.

Umsetzung des Projektes
und Ergebnisse / Produkte:
Die erste wichtige „Aktion“ der Arbeitsgruppe war die 

Vorbereitung und Durchführung der Eröffnungsveran-
staltung am 01. August 2009 unseres Projektes , eine 

Medienpräsenz musste erreicht werden, nicht nur über 

eine permanente Bewerbung der Veranstaltungen. Es 

brauchte einen Wiedererkennungswert. So entstand 

ein „Gesamtwerk“ mit dem Namen „Die deutsche 9“, 

historisch als auch emotional eine Initialzündung, für 

Gedanken, welche zum Weiterdenken anregen, eine 

Wiedererkennung. Des weiteren gewannen wir den 

damaligen Innenminister Thüringens Manfred Scherer 

als Schirmherr der „Deutschen 9“. 

Somit begann  eine Welle von Bewerbungen über Pres-

se und Flyer, Plakaten.

Auch im Wartburgradio konnte durch verschiedene 

Interviews Werbung betrieben werden.

Auch direkte Werbeaktionen fanden statt, beispiels-

weise Besuche in verschiedenen Schulen und anderen 

Institutionen der Öffentlichkeit.

In den verschiedenen Veranstaltungen (siehe Flyer) 

des ersten Einzelprojektes konnten nun interessier-

te Menschen  generationsübergreifend  in initiierten 

kleinen Gesprächsrunden,  durch verschieden Gruppen-

betreuer des späteren Arbeitskreises, spontan in die 

tatsächliche Auseinandersetzung gebracht werden.  

Durch zielgerichtete Einladungen konnten Teilnehmer 

gewonnen werden, die sich bereits in den Gesprächs-

runden des Projektes „Außenseiter in der Gesellschaft 

(DDR-BRD)“ beteiligten.

Aber auch gezielte Einladungen durch den Projektleiter 

an Pädagogen verschiedener Institutionen fand statt.

Abschluss und Auftakt zugleich bildete die Podiums-
diskussion am 09.11.2009 zum Thema: 

„Der 9. November in seinen historischen Dimensio-
nen“.
Abschluss, weil dieses Einzelprojekt seinen zeitlichen 

Rahmen ausgeschöpft hatte.

Auftakt, weil durch dieses Thema „Der 9.November in 

seinen historischen Dimensionen“ eine Brücke geschla-

gen wurde, zwischen  „Außenseiter in der Gesellschaft 

(DDR-BRD)“  - dem historischen Datum des 9.November 

– 20 Jahre Wende – Vorurteilen bewusst begegnen -  zu 

„Vorurteilsbewusster Bildung und Erziehung“.

Nach Helmut Rothmann aus „Wendezeiten Zeitenwen-

de“ ein lyrischer Lebenslauf: „...so gibt es unendlich 

viel aufzuarbeiten. Aufarbeitung der Vergangenheit. 

Arbeit an der Zukunft. Jetzt ist Lebenszeit! Zeit zu 

leben!“. Die Lebenszeit nutzen in und durch die Arbeit 

an der Zukunft, so verharren zu viele Menschen in der 

Vergangenheit, anstatt diese aufzuarbeiten und dann in 
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die Zukunft zu schauen, nicht nur „Schauen“, nein, die 

Zukunft, in der Zukunft leben. 

Arbeit an der Zukunft beginnt im Kleinen und findet 

seine Erfüllung im Großen.

Beginnt in der frühkindlichen Bildung, in der „Vorur-

teilsbewussten Bildung und Erziehung“ kleiner Men-

schen, um diese stark zu machen, großen Vorurteilen 

entgegen zu stehen. „Kritisch werden gegen Einsei-

tigkeit und Diskriminierung“ heißt auch „aktiv werden 

gegen Einseitigkeit und Diskriminierung“ (siehe Projekt 

„Kinderwelten“). 

In insgesamt 6 Workshops traf sich nun die Gruppe zu 

mehrstündigen Arbeitstreffen.

Übungen zur Sensibilisierung fanden über gruppendy-

namische Prozesse statt. Anschließende Gesprächsrun-

den reflektierten das Erlebte, machten es Öffentlich.

Durch Referenten konnten Impulse zur eigentlichen 

Thematik „Pädagogik der Vielfalt“ vermittelt werden, 

aber auch Wissenswertes zu bereits existierenden 

Projekten, z.B. „Kinderwelten“ in Berlin. Eine externe 

Referentin gab den TN eine Einführung in den Ansatz 

„Vorurteilsbewusster Bildung und Erziehung“ (Ge-

schichte, Ziele, Prinzipien).

Somit begann bei den Teilnehmern nicht nur die 

Auseinandersetzung mit Wissenswerten zur Thematik, 

sondern auch die persönliche Auseinandersetzung und 

die Sensibilisierung.

 Durch die vorangegangenen Gesprächsrunden des 

Projektes „Außenseiter in der Gesellschaft (DDR-BRD)“ 

konnte nun an einer ersten Thematik gearbeitet, 

philosophiert werden. Das Erlebte wurde reflektiert, 

kommentiert und öffentlich gemacht. „Raum“ zur Aus-

einandersetzung geschaffen. Es wurde begonnen sich 

mit möglichen Strategien auseinander zusetzen, die es 

möglich machen im alltäglichen mit Vorurteilen um zu 

gehen. 

Die Arbeit der Gruppen wurde nicht wie geplant von 

einem Filmteam begleitet, sondern fotografisch doku-

mentiert. Warum? 

Der Eingriff in die Intimsphäre der TN wäre zu groß 

gewesen und der Aufwand in keinem Verhältnis zum  

abgeschwächten Nutzen, der daraus resultieren würde. 

Diese Erkenntnis wurde bereits beim ersten Projekt er-

kannt, denn hier sollten bereits während der Abendver-

anstaltungen die Gesprächsrunden durch ein Filmteam 

begleitet werden, welches dann die  Selbstfindung in 

ausgesuchten Sequenzen  dokumentiert.

Eine Verlagerung der Gelder, als auch der Gedanken, 

war notwendig. Die Möglichkeit verstärkt über die 

fotografische Dokumentation zu gehen und diese dann 

mit schriftlichen Gedanken zu untermauern lag nahe. 

Eine Fotografin wurde engagiert um diese Aufgabe zu 

übernehmen

Wichtig wurden die wenig oder gar nicht spürbaren 

Beobachtungssituationen der Fotografin, welche dann 

in der Arbeitsgruppe reflektiert wurden, dokumentiert 

wurden.

Die Ergebnisse wurden in einer Abschlussveranstaltung 

öffentlich gemacht und liegen als Arbeitsmaterial im 

Schlachthof aus. 
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Folgende Ergebnisse entstanden:
Es entstand ein „Raum“ der emotionalen Berührung, 

facettenreich und ehrlich. 

Der Rahmen „Die deutsche 9“ interessiert. 

Eine inhaltliche Auseinandersetzung mit der „Wende-

zeit“  - auf geschichtlicher, musikalischer, künstlerischer 

Ebene. Eine Aufarbeitung, ein „Sich-Erinnern“. Anlass 

zu mehr. Anlass Vorurteilen in der Geschichte der Deut-

schen zu begegnen, ein bewusst werden, ein erinnern, 

ein nachdenken, über das Projekt „Außenseiter in der 

Gesellschaft (DDR-BRD)“ lernen mit Vorurteilen umzu-

gehen, sie differenziert zu betrachten.

Dargestellt durch Bilder und Interviews, somit dokumen-

tiert, und hinein genommen in ein Anschlussprojekt, 

dem Workshop „Vorurteilen bewusst begegnen“, um 

sich dort nachhaltig damit auseinander zu setzen. 

Die Wendezeit – eine mögliche Auseinandersetzung mit 

Vorurteilen, ist Zündschnur für eine weitere Auseinan-

dersetzung. Das bedeutet individuelle Unterschiede und 

soziale Vielfalt (er) leben. 

Die Abschlusspublikation des Workshops  „Vorurteilen 

bewusst begegnen“ stellt der Flyer „Vorurteil“  und die 

Dokumentation der Bilder da in Form eines Tagebuches.

Eine nachhaltige Aufarbeitung und Auswertung des 

Projekts „Außenseiter in der Gesellschaft (DDR-BRD)“  

durch den Workshop konnte stattfinden.


